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Das Jugendzentrum CAMP feiert 30jährigen Geburtstag

Die Kinder von einst kamen zum
Fest mit ihren eigenen Kindern 

Das
Bürger-
forum
tagt

Donnerstag,
24. September,

20 Uhr,
Plauener Str. 12 A

Jeder kann
kommen

Jeder kann
kommen

In dieser

Ausgabe

Leitlinien

Die Wohnsituation der Menschen in
Vahrenheide muß dringend verbessert
werden. Wie, darüber hat sich das
Team des Sanierungsbüros seine Ge-
danken gemacht, dazu wohnungspoli-
tische Leitlinien als Lösungsvorschlag
erarbeitet. Seite 2

Niedrigere Häuser
Die Hälfte der Stockwerke der Klin-
genthal-Häuser sollte man abtragen,
fordert CDU-Fraktionsvorsitzender
Bodo Hollemann im Interview. Was
der Kriminalbeamte noch vorschlägt,
um die Situation in Vahrenheide zu
verbessern, lesen Sie auf Seite 3

Beet zerstört

Mit viel Liebe legten Kinder im Hof-
bereich der Klingenthal-Häuser das
große Achteckbeet neu an. Doch die
Pracht der über 200 Blumen hielt
nicht lange: Nach knapp zwei Wo-
chen war auch die letzte Pflanze wie-
der herausgerissen. Seite 4

Initiative Baklip
„Selbstsicherheit schaffen“, umreißt
Gemeinwesenarbeiter Heiner Busch-
mann die zentrale Aufgabe der Be-
wohneraktion Klingenthal Plauener
Straße (Baklip). Welche Vorschläge
die Gruppe bisher erarbeitete, lesen
Sie auf Seite 4

36 Stunden in der Woche geöffnet,
42 000 Besucher pro Jahr – die Bi-
lanz des Jugendzentrums CAMP
Vahrenheide kann sich wahrlich
sehen lassen. Mit einem Fest am
Sonnabend wurde der 30. Ge-
burtstag der Einrichtung gefeiert.

Auch das miserabele Wetter konn-
te niemanden die gute Laune vermie-
sen. Statt wie geplant auf der großen
Wiese hinter dem Haus fanden die
Aktionen im Camp statt. „Toll, heute
trifft man viele alte Bekannte und
ehemalige Mitarbeiter, die ich schon

seit Jahren nicht mehr gesehen ha-
be“, freut sich Leiterin Giesela Dietz.
Und: „Es ist schon ein komisches Ge-
fühl, da kommen Mütter mit ihren
Kindern hierher, die ich selbst noch
als Kinder im Camp erlebt habe,“
stellt die 49jährige fest.

Glückwünsche zum runden Ge-
burtstag gab’s auch von der politi-
schen Prominenz: Es gratulierten
Oberbürgermeister Herbert Schmal-
stieg, Landtagspräsident Rolf Wern-
stedt (SPD) und CDU-Bundestags-
kandidat Paul Pawelski. Seite 3

Balans molodöΩnogo centra
KAMP v Farenxajde: otkryt 36
çasov v nedelü, 42000 poseti-
telej v god. V subbotu prazdno-
valos´ 30-letie otkrytiä. Troe
sotrudnikov sumeli mnogoe or-
ganizovat´: tam provoditsä ne
tol´ko svobodnoe vremä, no i
dlä razre‚eniä liçnyx vopro-
sov okazyvaetsä pomow´.
Zdes´ obsuΩdaütsä i takie
temy kak narkomaniä, krimi-
nal´nost´, nasil´stvennost´, a
takΩe okazyvaetsä pomow´ po
poluçeniü mesta obuçeniä pro-
fessii.

V qtom Ωe zdanii predlagaüt
svoi kursy i meropriätiä i
drugie organizacii. “Rabota i
Ωizn´“- pomogaet uçenikam us-
pe‚no zakonçit´ ‚kolu. “Soüz
materej i otcov odinoçek“
ustraivaet regulärno vstreçi.
Provoditsä informacionnaä
rabota dlä dnevnyx mam
(nän´).“ Pomow´ molodöΩi“ po-
mogaet uçawimsä  v vypolne-
nii doma‚nix zadanij.
UΩe dlitel´noe vremä molo-
döΩnyj centr KAMP rabotaet
sovmestno so ‚koloj IGS Fa-
renxajde/Zal´kamp.

Feierten den 30sten Geburtstag des Jugendzentrums Camp: Lei-
terin Giesela Dietz (dritte von links) zusammen mit Gästen und
Mitarbeitern. Daniela und Viktoria (Foto rechts) lassen sich zur
Feier des Tages als kleine Katzen schminken.

Im Interview
Den Kindern in Vahrenheide eine
Zukunft geben, das ist das Ziel,
das sich Elke Feldhordt gesetzt
hat. Die 40jährige engagiert sich
als Sprecherin des Bürgerforums.
Die Sanierungszeitung sprach
mit der zweifachen Mutter. Das
Interview lesen Sie auf Seite 3

Mnogo interesnogo
pod odnoj kry‚ej

36 saat haftada acik, 42000 ziya-
retçi senede- bu gençler merke-
zinin sonuçları. CAMP Vahrenhei-
de gerçekten bu sonuçla övüne-
bilir. Bir eglence ile cumartesi 
günü 30. uncu yas ve kurulus
günü kutlandı.

CAMPte çalısan 3 görevli bir çok
seylerle hizmet etmekteler: gençler
merkezi sadece bos zaman geçirmek
için degil, burada problemleri çöz-
mek içinde yer var. Konular: uyustu-
rucu, kıriminalite, kavga ve
issizlik,bu konulara ayrı, ayrı deginil-
mekte, gençlerle etraflıca konusulur. 

CAMP in çatısı altinda bir çok cemi

yetler kurslar veriyor. Mesela „Is ve
hayat“ orta okul bitirmeye hazırlık
yapıyor, yalniz yasayan anne ve ba-
balar dernegi devamlı toplanma im-
kanı, informasyon ve meslek bilgisi
gelistirme imkanlarıda çoçuk bakici-
lar gurubu vermekte. Ayrica gençler
mahkemesi yardımcıları bu odalarda
bilgi veriyor ve hukuk konularinda ve
hak savunmada yardımcı olmakta.
Bir kaç zamandan beri gençler mer-
kezinde bir kaç görevli okul sorunla-
rindada yardimci olmakta. Gençler
merkezi IGS Vahrenheide/ Sahl-
kamp ile beraber is ortaklıgı yapmak-
tadır.

CAMP: Bir çok çesitli
bir çatı altında toplu
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TermineTermine

SSeepptteemmbbeerr24

Sitzung Bürgerforum. 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

SSeepptteemmbbeerr22

Die wohnungspolitischen Leitlini-
en zur Sanierung von Vahrenhei-
de-Ost sind das zentrale Thema in
der Sitzung der Sanierungs-
kommission ab 19 Uhr in der
Plauener Straße 12 A. Mitglieder
des Sanierungsbüros haben dazu
eine Beschlußvorlage erarbeitet,
präsentieren sie zur Beratung und
Abstimmung den Kommunalpoli-
tikern (siehe auch Artikel auf die-
ser Seite).

OOkkttoobbeerr8

Sitzung Bürgerforum. 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

NNoovveemmbbeerr5

Sitzung Bürgerforum. 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

DDeezzeemmbbeerr3

Sitzung Bürgerforum. 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

NNoovveemmbbeerr19

Sitzung Bürgerforum. 17 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.
Dieser Abend ist für den Dialog
zwischen Jung und Alt vorbehal-
ten. Siehe auch Meldung Seite 3.

OOkkttoobbeerr22

Sitzung Bürgerforum. 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.
Geplant ist für diesen Termin eine
Aussprache mit Vertretern der Ge-
sellschaft für Bauen und Wohnen
Hannover (GBH). Bewohner von
Vahrenheide-Ost haben die Mög-
lichkeit zur Diskussion mit kompe-
tenten Gesprächspartnern der
Wohnungsgesellschaft über die
Probleme in Häusern und Woh-
nungen im Stadtteil. Der GBH
gehören über 80 Prozent des
Wohnungsbestandes von Vahren-
heide-Ost.

Hier könnte Ihr
Termin stehen
Sie haben einen interessanten
Termin anzukündigen? Schik-
ken Sie ihn uns! Wir versu-
chen, ihn in der folgenden
Ausgabe der Sanierungszei-
tung unterzubringen. Adres-
se: Sanierungsbüro, Plauener
Str. 12 A, 30 179 Hannover.

Sanierungsbüro Haltestelle Papenwinkel

Sie haben Fragen zur
Sanierung oder Sie ha-
ben Vorschläge, was in
Vahrenheide-Ost getan
werden sollte – dann
kommen Sie ins Sanie-
rungsbüro in der Plau-
ener Straße 12 A. Mitt-

wochs und donnerstags,
zwischen 9 und 18 Uhr
finden Sie hier kompe-
tente Gesprächspartner.
In dieser Zeit ist das Sa-
nierungsbüro auch tele-
fonisch unter 168 - 4 84
68 zu errreichen.

Fachleute vor
Ort informieren

Mehr Licht durch hellere
Lampen, fordern An-
wohner für die Neuge-
staltung der Stadtbahn-
haltestelle Papenwinkel
und der in diesen Be-
reich führenden Wege.
Das ist das Ergebnis der

Bürgerbeteiligung. Dazu
Sanierungskoordinator
Matthias Fabich: „Wir
nehmen die Anregung in
unsere Planungen auf.“
Die Bauarbeiten können
voraussichtlich noch in
diesem Jahr beginnen. 

Bürger fordern
stärkere Lampen

Staatssekretärin auf Informationstour im Stadtteil

Wie sieht’s in Vahrenheide
aus, welche Projekte sollen
im Rahmen der Sanierung

angegangen werden – Brigitte Zy-
pries Staatssekretärin im nieder-
sächsischen Sozialministerium (auf
dem Foto vierte von rechts) infor-
mierte sich vor Ort. Auf dem Rund-
gang begleiteten sie die Stadt-
baurätin Uta Boockhoff-Gries, So-
zialdezernent Thomas Walter, Sa-
nierungskomissionsvorsitzender
Günter Richta, sowie die Geschäfts-
führer der GBH, Mitarbeiter aus nie-
dersächsischen Ministerien, Vertreter
aus der städtischen Sanierungsabtei-
lung und Mitarbeiter aus dem Sanie-
rungsbüro. Der Grund für die Infor-
mationstour durch den Stadtteil: Das
Land Niedersachsen steuert im Laufe
der kommenden Jahre insgesamt
rund 20 Millionen Mark zur Sanie-
rung Vahrenheides bei.

Sanierungsbüro stellt Leitlinien zur Diskussion

Neue Wohnungspolitik für
eine bessere Lebensqualität
Soziale Konflikte, Dreck, Verein-
samung – die Lebenssituation der
Menschen in Vahrenheide-Ost
verschlechterte sich in den ver-
gangenen zehn Jahren zuse-
hends. Dieser Prozeß soll ge-
stoppt werden. Das Team des Sa-
nierungsbüros beschäftigte sich
mit dem Thema, stellt jetzt woh-
nungspolitische Leitlinien zur
Diskussion. In der vergangenen
Woche wurden die Mitglieder des
Bürgerforums informiert, in der
kommenden Woche beraten die
Kommunalpolitiker der Sanie-
rungskommission das Thema. Die
Vorschläge zu den wohnungspo-
litischen Leitlinien im einzelnen: 
• Fast alle Wohnungen in Vahrenhei-
de sind Sozialwohnungen. Diese ge-
setzliche und vertragliche Bindung  an
das Einkommen der Mieter könnte für
einen Teil der Wohnungen aufgeho-

ben werden. Damit hätten dann auch
Besserverdienende die Möglichkeit,
nach Vahrenheide zu ziehen.
• Die GBH könnte einen Teil ihres
Wohnungsbestandes verkaufen. Als
Käufer kommen Mieter, Genossen-
schaften oder andere Interessenten in
Betracht, die sich verpflichten, sich an
die Ziele der Sanierung zu halten. Die
Erlöse, die die GBH bei einem Verkauf
von Wohnungen in Vahrenheide ein-
nimmt, könnten zur Verbesserung der
verbliebenen Wohnungen im Stadtteil
genutzt werden. Die Idee: Ist der Be-
wohner selbst Eigentümer bezie-
hungsweise Mitglied einer Genossen-
schaft, der die Wohnung gehört, dann
ist sein Engagement für Wohnung und
Stadtteil weitaus größer, als bei einem
herkömmlichen Mietverhältnis.
• Die Häuser in Vahrenheide werden
derzeit fast ausschließlich für Wohn-
zwecke genutzt. Auch dies ist durch

gesetzliche Regelungen festgelegt.
Diese könnten gelockert werden, da-
mit nicht störendes Gewerbe – bei-
spielsweise Büros, kleine Läden – an-
gesiedelt werden kann.
• Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern
der GBH, des Amtes für Wohnungswe-
sen, des Kommunalen Sozialen Dien-
stes und der Sozialplanung der städti-
schen Sanierungsabteilung könnte
künftig Empfehlungen zur Vergabe
und Vermietung von Wohnungen aus-
sprechen. Auf diesem Wege hofft man,
sozial unverträgliche Nachbarschaften
zu vermeiden, könnten Wohnungen
für Umzugswünsche innerhalb des Sa-
nierungsgebietes und für Zuzüge von
bisher nicht B-Scheinberechtigten frei-
gehalten werden. Die Mietverträge
selber schließt dann wieder die GBH
als Eigentümerin der Wohnungen.
• Keine Wohngemeinschaften, keine
Möglichkeit Großfamilien unterzu-

bringen – in Vahrenheide können der-
zeit nicht alle wünschenswerten
Wohnformen angeboten werden. Die-
se und andere Lücken will man
schließen. Ziel: Das Wohnungsange-
bot soll sich an den Bedürfnissen der
unterschiedlichen Gruppen im Stadt-
teil richten.
• Für die Umsetzung dieser Punkte
wollen GBH und Stadtverwaltung ge-
meinsam Pläne und Konzepte erarbei-
ten, diese dann der Sanierungskom-
mission vorlegen. Dabei können Be-
wohner von betroffenen Häusern, der
Mieterbeirat der GBH und das Bürger-
forum an den Planungen beteiligt
werden.

Diese wohnungspolitischen
Leitlinien stellen den derzeitigen
Diskussionsstand dar, sie sind
von den politischen Gremien
noch nicht verabschiedet und so-
mit auch noch nicht in Kraft.

Konut politikasının yeni yöntemleri
Sosyal problemler, pislik,
yalnızla̧sma-Vahrenheide- Doguda
oturan insanlarin ya̧sam sartları
geçen on sene içinde kötülȩsti. Bu ge-
li̧simin durdurulması gerek. Şehir
onarım bürosunda çali̧san yetkililer
bu konuya etraflıca eǧilip, konut poli-
tikasını tekrar tartı̧smak için yeni yön-
temler hazırladı. Böylece yeni yön-
temler geçen hafta tartısılması için

halk paneline tanıtıldı, gelecek hafta
yerel politikacılara, belediyeye bu
yöntemler tanıtılacak. En önemlisi:
sosyal konutların sosyal konutluk
baǧımından kaldırılması, bir kısım so-
syal konutluktan çıkarsa, semte yeni,
daha ba̧ska kesimlerden kiracı gelebi-
lir. GBH dairelerinin, evlerinin bir
kısmını içinde oturan kiracılara yada
kooperatiflere satabilir. 

Novoe raspredelenie kvartir
Social´nye konflikty, odi-
noçestvo,gräz´-qti Ωiznennye
situacii lüdej Farenxajde-
Ost za poslednie 10 let stano-
vätsä vsö vidnee. Qtot process
neobxodimo ostanovit´.Gruppa
po remontu territorii stavit
na diskussii vopros o poli-
tiçeskom napravlenii raspre-

deleniä Ωil´ä.Qto oznaçaet:
esli v nastoäwee vremä tol´ko
sem´i s nizkim doxodom po-
luçaüt qti kvartiry, to v budu-
wem i sem´äm s vysokim doxo-
dom budut predstavlät´sä qti
kvartiry.Qtim izmenitsä lico
Ωitelej. GBX smoΩet çast´
kvartir prodat´ kooperativam.

Bürgerforum

„Wir brauchen fachliche
Unterstützung sowohl in
sozialen wie auch in
stadtplanerischen Fra-
gen“, erklärt Elke Feld-
hort, Sprecherin des Bür-
gerforums. Dazu ent-
wickelte eine Bürgerar-

beitsgruppe einen ent-
sprechenden Vorschlag,
der demnächst in der Sa-
nierungskommission
vorgestellt werden soll.
Zu welchem Zeitpunkt
die Hilfe benötigt wird,
ist noch offen. 

Experten sollen
Bürger beraten
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Neue Genossenschaft Jugend im Bürgerforum

Die Häuser Klingenthal
5D und 5E will die Woh-
nungsgenossenschaft
Vahrenheide-Sahlkamp
(VASA)zu Beginn des
nächsten Jahres über-
nehmen. Ziel ist es, die
Nachbarschaften im

Haus zu stärken, erklärt
VASA-Vorstand Peter
Meyer. Neben baulicher
Sanierung ist vorgese-
hen, einen Pförtner-
dienst einzurichten. Wei-
tere Infos gibt Meyer un-
ter Telefon 63 83 71.

Übernimmt VASA zwei
Klingenthal-Häuser?

Alt und Jung sollen in
Vahrenheide-Ost mit-
einander ins Gespräch
kommen. Ein erstes
Treffen der beiden
Gruppen plant das Bür-
gerforum für Donners-
tag, 19. November, 17

Uhr im Seminarraum
Plauener Straße 12 A.
Eingeladen sind neben
Jugendlichen und älte-
ren Mitbürgern Vertre-
ter von Schulen und Ju-
gendeinrichtungen im
Stadtteil.

Alt und Jung sollen
miteinander reden

Bodo Hollemann ist Chef der
CDU-Fraktion in der Sanierungs-
kommission Vahrenheide. Außer-
dem ist der 57jährige Kriminalbe-
amte Mitglied im Stadtrat, sitzt im
Aufsichtsrat der GBH.
Sanierungszeitung: Die parteipoliti-

sche Situation in den mit der Sanierung

befaßten Gremien birgt schon einige Bri-

sanz. SPD-Mehrheit in Sanierungskom-

mission und Stadtrat, CDU-Übergewicht

im Stadtbezirksrat. Wird die Sanierung

zum Zankapfel der Parteien?

Hollemann: Nein. Wir haben die
gleichen Ziele. Die CDU-Gruppe wird
keine Hindernisse in den Weg legen.

Sanierungszeitung: Müll auf den

Straßen, wer etwas nicht mehr braucht,

schmeißt es einfach weg. Die soziale

Kontrolle versagt. Was kann man tun?

Hollemann: Schwierig, aber genau
da müssen wir ansetzen. Wir müssen
den Teufelskreislauf durchbrechen.
Denn, wenn Kinder erst einmal im
Dreck aufwachsen, daran gewöhnt
sind, dann empfinden sie es später
als normal, in solchen Verhältnissen
zu leben.
Sanierungszeitung: Wie wollen Sie

da ansetzen?

Hollemann: Wirklich helfen können
sich die Bewohner nur selbst. Was

wir tun können, ist, deren Eigen-
initiative zu wecken. Ein Beispiel: Die
GBH bietet Mietergärten an. Bewoh-
ner übernehmen Verantwortung für
ein kleines Stückchen Land. Das ist
ein kleiner Schritt, aber der hilft.
Sanierungszeitung: Man kann aber

nicht jedem einen Garten geben.

Hollemann: Klar, das geht nicht.
Aber es leben in Vahrenheide auch
zu viele Menschen in viel zu großen
Häusern. Ich kann mir gut vorstellen,
die Häuser am Klingenthal zu verklei-
nern. Wir müßten Stockwerke abtra-
gen. Das würde die Situation ent-
schärfen.

Sanierungszeitung: Wie weit wür-

den Sie die Gebäude abtragen?

Hollemann: Wir haben in Hannover
genug Wohnraum, schaffen bei-
spielsweise auf dem Kronsberg noch
weiteren. Die Häuser am Klingenthal
könnten auf die Hälfte zurückgebaut
werden. Und: Wir brauchen eine an-
dere Bewohnerstruktur. Das kann
man nur erreichen, in dem man die
städtischen Belegrechte einschränkt.
Parallel dazu muß die GBH die Attrak-
tivität ihrer Wohnungen verbessern,
sie in einem – auf den freien Markt –
vermietbaren Zustand versetzen.
Auch andere Wohnformen sind da

denkbar. Einen Teil der Wohnungen
könnte man umwandeln, sie dann als
Eigentum verkaufen und so eine an-
dere Bewohnerstruktur schaffen.

Im Gespräch – Bodo Hollemann, CDU-Fraktionsvorsitzender in der Sanierungskommission

„Die Häuser sind zu groß. Einige
Stockwerke könnte man abtragen“

Bodo Hollemann, CDU-Fraktions-
vorsitzender in der Sanierungs-
kommission

Elke Feldhordt, Sprecherin des Bürgerforums:

„Unsere Kinder sind die
Chance für Vahrenheide“

Çocuklar bizim gelecegimiz
Vahrenheidediki yeti̧sen çocuklara bir
gelecek imkanı vermek,  Elke Feld-
hordt’un amacı. Kendisi yedi senedir
semtte oturmakta, halk panelinin tem-
silcisi olarakda ayrıca bir çok uǧra̧sıda
bulunmakta. „Çocuklar bizim
geleceǧimiz“ diyor iki çocuǧu olan an-
ne. Söyle devam ediyor“ Çocuklarımıza
simdi yardimcı olursak, ileride burada
olan dertleri çözmeye yardımcı olurlar.

Bu yüzden çocukları ve sorunları olan
yada problemleri olan ailelere yardımcı
olmak gerek ve bu durumda bulunan
ailerle ve çocuklarla temas kurmak ge-
rek. Bu ki̧siler toplantılara katılmıyor,
40 yasındaki böyle devam ediyor ve
isteǧini söyle dile getiriyor: okullarda
ve ana okullarda zorluk çıkaran, prob-
lemleri olan çocukların annesi ve baba-
ları ile temas kurup, yardım etmek.

Deti - na‚e buduwee
Predstavitel´nica graΩdans-
kogo foruma Ql´ke Fel´dxordt
zadalas´ cel´ü: dat´ buduwee
detäm Farenxajde. Ona uΩe 7
let proΩivaet v qtom“ rajone.
“Deti - na‚e buduwee“,- obßäs-
näet mat´ dvoix detej. “ Esli
my sejças pomoΩem na‚im
detäm, togda oni v buduwem
budut znat´ problemy svoego

rajona i smogut s nimi spra-
vlät´sä. Dlä dostiΩeniä qtogo
neobxodimo imet´ kontakt s
sem´ämi,deti kotoryx imeüt
ili sozdaüt problemy. Eö
pros´ba: v detsadax i ‚kolax
nado provodit´ celenaprav-
lennuü rabotu s roditelämi
qtix detej i predlagat´ im po-
mow´.

CAMP: Viele
Angebote
unter nur
einem Dach

Fortsetzung von Seite 1

Rückblende: Im September
1968 wurde das Jugendzentrum
CAMP als erstes „Haus der offe-
nen Tür“ in der Stadt Hannover
gegründet. Bei den Jugendli-
chen kam das neue Angebot so-
fort gut an. Bereits nach zwei
Jahren mußte das Jugendzen-
trum vergrößert werden. Einen
Rückschlag gab es 1983. Ein
Feuer zerstörte große Teile des
Hauses. Erst im Herbst 1985
konnte der normale Betrieb wie-
der aufgenommen werden.

Mit der Neueröffnung verän-
derte sich die Konzeption im
CAMP. Nicht mehr nur reine Frei-
zeitstätte für Jugendliche son-
dern mittlerweile bieten drei Mit-
arbeiter bei Problemen persönli-
che Einzelfallhilfe an. Themen
wie Drogen, Kriminalität, Gewalt
und Lehrstellenproblematik wer-
den angesprochen. 

Und: Mädchen als Besucherin-
nen konnten durch spezielle An-
gebote gewonnen werden. Ihr
Anteil stieg von 15 im Jahre
1996 auf inzwischen über 44 Pro-
zent.

Unter dem Dach des CAMP
bieten mittlerweile auch andere
Organisationen Kurse und Veran-
staltungen an. So bereitet Arbeit
und Leben auf den Hauptschul-
abschluß vor, bietet der Ver-
band alleinstehender Mütter
und Väter regelmäßige Treffen
an, führt die Interessenge-
meinschaft Tagesmütter Info-
und Fortbildungsveranstaltun-
gen durch. Außerdem berät die
Jugendgerichtshilfe in den
Räumen, helfen Honorarkräfte
Jugendlichen bei den Schular-
beiten.

Seit geraumer Zeit arbeitet
das Jugendzentrum eng mit der
IGS Vahrenheide/Sahlkamp zu-
sammen. Schüler können ihre
Mittagspause aber auch Frei-
stunden im CAMP verbringen.

„Wo wohnen Sie denn?“ Mit die-
ser Frage in der Gründungssit-
zung des Bürgerforums über-
raschte Elke Feldhordt Diskussi-
onsleiter Janzen. „In Vahrenhei-
de-West, aber ich bin gerne be-
reit diese Aufgabe an Sie abzutre-
ten, anwortete der Lehrer. Gesagt
- getan. Seit drei Monaten ist die
40jährige nunmehr Sprecherin
des Bürgerforums.
Sanierungszeitung: Sie haben sich

vom Fleck weg gleich in der ersten Sitzung

des Bürgerforums engagiert. Warum?

Feldhordt: Da bietet sich uns jetzt
in Vahrenheide eine wirkliche Chan-
ce mit der Sanierung, die darf man
nicht so einfach ungenutzt vorbeizie-
hen lassen. Wir Vahrenheider kön-
nen mitentscheiden, aus dem Stadt-
teil etwas machen.
Sanierungszeitung: Was ist für Sie

das wichtigste Anliegen?

Feldhordt: Die Kinder. Für die müs-
sen wir etwas tun. Wenn das klappt,
dann können sie später einmal die
Probleme hier in den Griff bekom-
men. Die Kinder können oft nichts
dazu, daß sich ihre Eltern nicht um
sie kümmern. Wenn Vater und Mut-
ter versagen, dann müssen wir ein-
springen und helfen. Nur so haben
die Kinder eine Chance später einmal
etwas aus ihrem Leben zu machen.
Sanierungszeitung: Es gibt doch vie-

le Einrichtungen für Kinder in Vahrenhei-

de.

Feldhordt: Ja. Die haben sicher
auch gute pädagogische Konzepte,
aber oft sind die zu lasch im Umgang
mit den Heranwachsenden. Man muß
auch Grenzen ziehen können, sagen,
bis hier hin und nicht weiter. Das
fehlt in diesen Gruppen.
Sanierungszeitung: Konkret, was

kann man tun?

Feldhordt: Wir müssen direkt auf
die Eltern zugehen, deren Kinder
Probleme haben oder Probleme ma-
chen. Von alleine kommen die nicht.
Das muß in den Kindergärten und in
den Schulen passieren. Wir müssen
sie aus ihrem Trott herausreißen, ih-
nen begreiflich machen, daß sie die
Verantwortung für die Kinder haben.
Das scheinen viele schon vergessen
zu haben.
Sanierungszeitung: Und die älteren

Menschen im Stadtteil?

Feldhordt: Auch mit denen müssen
wir ins Gespräch kommen oder noch
besser müssen die Jugendlichen ins
Gespräch kommen. Das könnte bei
uns im Forum geschehen. (siehe
Meldung oben). Ich kann ältere Mit-
bürger verstehen, wenn sie mehr Ru-
he und Sicherheit fordern, nicht von
Heranwachsenden angemacht wer-
den wollen.

Sanierungszeitung: Welche Projek-

te müssen jetzt noch angegangen wer-

den?

Feldhordt: Es passiert doch unge-
heuer viel. Allein die GBH investiert
in diesem Jahr über 8,5 Millionen
Mark in Vahrenheide-Ost. Aber Farbe
und Fenster für die Häuser allein
reicht bei weitem nicht.
Sanierungszeitung: Sondern?

Feldhordt: Parallel dazu muß sich
an der Belegungspraxis durch das
Wohnungsamt etwas ändern. Da
werden intakte Hausgemeinschaf-
ten auseinandergerissen, weil bei-
spielsweise nach Wegzug eines Kin-
des aus einer Familie deren Woh-
nung ein paar Quadratmeter zu groß
ist. Dann werden neue Mieter in das
Haus gesteckt, die mit den anderen
Mietparteien nicht klar kommen.
Und schon läuft in so einem Haus
nichts mehr.

Tauschring-Projekt im Aufbau

Wer bügelt mir meine
Hemden, dafür helfe ich im
Garten. Derzeit wird in
Vahrenheide ein Tausch-
ring aufgebaut. Das Prin-
zip: Jeder kann Dienstlei-
stungen oder Waren anbie-
ten, erhält bei Nachfrage

aber kein Geld sondern
Punkte als Gegenwert. Mit
diesen kann er dann wie-
derum andere Dienstlei-
stungen bei Vahrenheidern
„einkaufen“. Die Vorberei-
tungen für das Projekt sind
angelaufen.

Wer bügelt Hemden,
ich helfe im Garten
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Die Bewohneraktion Klingenthal Plauener StraßeBürger-Service
soll neue Jobs
für Vahrenheide
schaffen
Sie brauchen jemanden, der
zu günstigen Tarifen für drei
Stunden Ihr Baby versorgt,
jemanden, der für Sie Einkäu-
fe erledigt oder ein paar kräf-
tige Hände, die beim Umzug
mit anpacken. Kein Problem:
Bald reicht ein Anruf beim
Bürger-Service und schon
naht Hilfe.

Mit diesem neuen Projekt soll
nicht nur günstige Hilfe für die
Bewohner Vahrenheides organi-
siert werden sondern darüber
hinaus entstehen neue Jobs im
Stadtteil. Geplant ist, die Helfer
fest anzustellen, sie aus Mitteln
des Programmes „Hilfe zur Ar-
beit“ zu bezahlen. Diese Gelder
sollen Sozialhilfeempfängern
die Wiedereingliederung ins Be-
rufsleben ermöglichen.

Wann der Bürger-Service die
ersten Aufträge entgegenneh-
men kann, steht noch nicht fest.
Eine – derzeit beantragte –
ABM-Kraft soll ein Konzept für
das Projekt entwickeln.

Blumenbeet nach
zwei Wochen
wieder zerstört

Die Pflanzaktion machte sichtlich Spaß: Kinder legten im Juli das Achteckbeet zwischen den Klin-
genthal-Hochhäusern an. Die 200 Blumen lieferte das ABM-Projekt „Grünpflege“.

Trauriges Bild: 14 Tage nach der gemeinsamen Pflanzaktion sind alle Blumen her-
ausgerissen, macht das Beet wieder einen trostlosen Eindruck. 

Çiçek bahçesi iki hafta
dayandı ve söküldü
Kligenthal’ın sekiz köseli avlusunu çiçeklendirme ça-
baları yine tamamen yıkıldı. 200 e yakın begonya ve
ba şka çiçek çesitlerini Haziran sonunda çoçuklar ek-
mi̧sti, 14 gün sonra hepsi sökülüp eski hale çevirildi,
çiçeklerin güzelliginden hicbir iz kalmadı. „Biraz da-
ha uzun dayansaydı çiçekler daha  iyi olurdu“ diyor
semt sosyal dairesinde görevli olan Heiner Busch-
mann. Altı sefer simdiye kadar çiçeklendirme
atılımında bulundu ve böyle bir olayı düzenledi. Ama
yinede ,yıkılıp sökülmesine ragmen, bo̧sa gitmiyor
aktiviteler. „Bu yoldan çoçuklarla kontak kurabildik,
simdi bizim guruplara katılıyorlar“ Heiner Busch-
mann ümidini yitirmiyor ve tekrar atılım yapıyor:
„Insan kendi kendini yönetip, devamlı ümit beslesi
gerek, gelecek sene muhakkak yeniden bu göreve
atılırız.“

Cvetoçnye klumby
opät´ razzoreny.
NasaΩdenie vos´miugol´noj cvetoçnoj
klumby vo dvore Klingentalä imeet
peçal´nyj konec. V konce iünä deti vysa-
dili bolee 200 begonij i drugux cvetov, a
spustä 14 dnej bylo vsö kak preΩde: ot
krasoty cvetov ne ostalos´ i sleda.
”Cvety mogli by podol´‚e cvesti“,-govo-
rit rasstroenno obwestvennyj sotrudnik
Xejner Bu‚man. UΩe 6 raz organizoval on
posadku cvetov. No nesmoträ na qto on go-
vorit:“ Qto ävläetsä odnim iz putej na-
xoΩdeniä kontakta k detäm, kotorye pose-
waüt na‚i gruppy.“ No duxom on ne pada-
et.“ My i v sleduüwem godu neprimenno
zajmömsä rabotaj na vos´miugol´noj cve-
toçnoj klumbe.“

Pflanzaktion am Achteckbeet

Baklip will helfen, den Menschen
Selbstsicherheit zu geben
„Zu uns kann man mit seinen all-
täglichen Problemen kommen,
sich mal so richtig den Frust von
der Seele reden“, beschreibt Ge-
meinwesenarbeiter Heiner Busch-
mann die Funktion der Bewohner-
aktion Klingenthal Plauener
Straße, kurz Baklip. „Wenn mög-
lich, dann versuchen wir natürlich
direkt zu helfen. Aber unser
Hauptziel ist es, den Leuten mehr
Selbstsicherheit gerade im Um-
gang mit Behörden oder Vermieter
zu geben“, erklärt er.

Entstanden ist Baklip aus einer Ini-
tiative der Gemeinwesenarbeit. „Ich
bin von Tür zu Tür gelaufen, habe die
Leute angesprochen“, erklärt Busch-
mann. Das war Ende 1995. Seit da-
mals treffen sich jeden dritten Diens-
tag im Monat (17.30 bis 19 Uhr) in-
teressierte Vahrenheider in den Räu-
men der Gemeinwesenarbeit Plau-
ener Straße 12 A.

Schnell kristallisierte sich heraus,
daß die zentralen Themen bei Baklip
die Verbesserung der Mietsituation
und des Wohnumfeldes sind. Bereits

nach wenigen Sitzungen lag der er-
ste Vorschlag der neuen Initiative
auf dem Tisch – die Einführung eines
Pförtnerdienstes für das Haus Klin-
genthal 6B. Baklip sammelte 106 Un-
terschriften, überreichte sie der Ver-
mieterin (GBH).

„Zu Beginn stießen wir mit den
Vorschlägen leider nicht gerade auf
offene Ohren, aber jetzt könnte es
klappen“, hofft Wolfgang Rosin, ei-
ner von zehn Baklip-Mitstreitern, die
zum „harten Kern“ der Gruppe
zählen.

Weitere Aktionen, die Baklip in die
Wege leitete:
• Gemeinsam mit der Feuerwehr
wurde ein Fünf-Punkte-Katalog zur
Verbesserung des Brandschutzes in
den Hochhäusern erarbeitet.
• Eine Anwohnerbefragung zur Ein-
kaufssituation ergab ein starkes In-
teresse an einem „Aldi“ im Bereich
Plauener Straße.
• In Zusammenarbeit mit der Poli-
zei wurde eine Informationsveran-
staltung zum Thema „Sicherheit an
der Haustür“ durchgeführt.

„Bize günlük sorunları olanlar,içi
sıkılan gelip derdini anlatabilir, ruhu-
nu rahatlatabilir yani“ Klingenthal
Plauenerstraßedeki semt sakinleri ta-
rafından hazırlanan atılımı, semt so-
syal bürosunda görevli olan Heiner
Buschmann bu gurubun funksiyonu
böyle tarif ediyor, Baklipi kisaca.
„Imkanlar olursa tabiiki, hemen,
doǧrudan yardım etmeye uǧra-

siyoruz, ama amacımız insanlara ev
sahibleri ile, dairelerle uǧrasmak için
kendilerine daha büyük güven ver-
mek“ diye açıklıyor. Klingenthaldeki
gökdelenlere kapıcı görevlendirme fi-
kride bu guruptan doǧmustur. Baklip
ayın her üçüncü haftasında salı günü,
saat 17.30 dan 19.00 a kadar semt so-
syal bürosunda, Plaunerstraße 12 A
da toplanmaktadır.

“ K nam moΩno pridti s razny-
mi problemami ili prosto vy-
skazat´sä“,- govorit obwest-
vennyj sotrudnik Xajner
Bu‚man, opisyvaä rabotu s
Ωitelämi Klingentalä i Plau-
ner‚trase, sokrawönno BAK-
LIP. “Po vozmoΩnosti my sta-
raemsä pomoç´ lüdäm pri po-
sewenii sluΩawix ili pri

razre‚enii voprosov so
sdatçikami kvartir“,- obßäs-
näet on. Ideä ob organizacii
vaxtöra v mnogoqtaΩnom Klin-
gentale rodilas´ v qtoj grup-
pe.
BAKLIP vstreçaetsä eΩeme-
säçno kaΩdyj 3 vtornik s
17.30 do 19 çasov po adresu:
Plauner‚trase 12A.

Die Bepflanzung des großen Acht-
eckbeetes im Innenbereich von
Klingenthal ist wieder einmal ge-
scheitert. Gut 200 Begonien, Ta-
getes und Männertreu pflanzten
Kinder Anfang Juli – ganze 14 Ta-
ge später war alles wie zuvor, von
der Blumenpracht keine Spur mehr
zu sehen.

„Ein bißchen länger hätten die Blu-
men schon halten können“, ärgert
sich Gemeinwesenarbeiter Heiner
Buschmann. Bereits zum sechsten

Mal hatte er die Pflanzaktion mitor-
ganisiert. Vergebens jedoch, so
Buschmann, sind derlei Aktionen
nicht. „Wir konnten auf diesem We-
ge Kontakt zu Kindern aufbauen, die
jetzt unsere normalen Gruppen be-
suchen“, erklärt der Gemeinwesen-
arbeiter. Und entmutigt ist Busch-
mann  erst recht nicht: „Man muß
sich zwar erst einmal wieder neu mo-
tivieren, aber im kommenden Jahr
nehmen wir bestimmt einen weite-
ren Anlauf am Achteckbeet.

Baklip insanlara kendine güven verecek BAKLIP uçit uverennosti


